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M I C H A E L  B O N N
H  I  L  F  E    F  Ü  R    V  Ä  T  E  R

Das familienpsychologische
Gutachten

Deine Handmappe – ruhig, vorbereitet, dem Kind zugewandt

Ein Leitfaden für Väter im familiengerichtlichen Verfahren
www.michaelbonn.de
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Ein Wort vorab

Wenn ein Gericht ein psychologisches Gutachten anordnet, löst das bei 

vielen Vätern erst einmal Druck aus. Das ist verständlich – es geht um das 

Wichtigste, das du hast: dein Kind. Atme durch. Ein Gutachten ist kein 

Urteil über dich als Mensch. Es ist eine fachliche Hilfe für das Gericht, und 

du kannst dich darauf vorbereiten.

Diese Mappe nimmt dich an die Hand. Sie erklärt in klaren Worten, was 

auf dich zukommt,  wie die einzelnen Schritte ablaufen und worauf es 

wirklich ankommt. Vieles ist einfacher, als es zunächst scheint – wenn du 

eines  im  Blick  behältst:  Es  geht  nicht  darum,  den  anderen  Elternteil 

schlecht aussehen zu lassen. Es geht um dein Kind und um deine Fähigkeit, 

ihm ein guter, verlässlicher Vater zu sein.

Ich  begleite  seit  Jahren  Väter  durch  genau  diese  Verfahren.  Meine 

Erfahrung ist eindeutig: Wer ruhig bleibt, ehrlich ist und sein Kind in den 

Mittelpunkt stellt, geht gestärkt aus dem Verfahren hervor. Diese Mappe 

gibt dir das Handwerkszeug dazu.

Dein Michael Bonn
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1.  Was jetzt auf dich zukommt

Ein:e Sachverständige:r – meist eine Psychologin oder ein Psychologe – 

untersucht im Auftrag des Gerichts, was deinem Kind am besten dient. 

Dazu werden mehrere Bausteine zusammengefügt. In aller Regel erwartet 

dich:

• ein oder mehrere ausführliche Gespräche mit dir (die sogenannte 

Exploration),

• eine Beobachtung, wie du und dein Kind miteinander umgeht,

• ein behutsames Gespräch mit deinem Kind,

• häufig einige Fragebögen oder Tests,
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• Auskünfte von Dritten – etwa Kita, Schule, Ärzt:innen –, wenn du 

zustimmst,

• am Ende ein schriftliches Gutachten mit einer Empfehlung an das 

Gericht.

Das Ganze zieht sich oft über mehrere Monate. Lass dich davon nicht 

entmutigen. Jeder Termin ist eine Gelegenheit, ruhig und glaubwürdig zu 

zeigen, wer du als Vater bist.

2.  Deine Haltung entscheidet

Wenn du aus dieser Mappe nur eine Sache mitnimmst, dann diese: Stell 

dein  Kind  in  den  Mittelpunkt  –  nicht  den  Streit  mit  der  Mutter. 

Sachverständige achten sehr genau darauf, wer das Kind sieht und wer 

vor allem den eigenen Konflikt sieht.

Der wichtigste Satz  dieser  Mappe:  Dein  Kind  darf  beide  Eltern 
liebhaben. Wer das nicht nur zulässt, sondern aktiv unterstützt, beweist 
wahre Stärke – und genau das wird positiv bewertet.

Das bedeutet konkret: Sprich über die Mutter deines Kindes sachlich und 

ohne Abwertung. Erkenne an, dass auch sie für das Kind wichtig ist. Das 

ist  kein  Zeichen  von  Schwäche  –  im  Gegenteil.  Ein  Vater,  der  die 

Beziehung des Kindes zur Mutter schützt, zeigt genau die Reife, auf die es 

ankommt.

Bleib ruhig, auch wenn Vorwürfe im Raum stehen. Reagiere nicht mit 

Gegenangriffen, sondern mit konkreten Beispielen aus deinem Alltag mit 

dem Kind. Ruhe und Sachlichkeit wirken stärker als jede Empörung.

3.  Das Gespräch mit der Gutachterin oder dem 
Gutachter

Dieses  Gespräch  prägt  oft  den  ersten  Eindruck.  Die  sachverständige 

Person  möchte  verstehen,  wie  du  dein  Kind  erlebst,  wie  dein  Alltag 

aussieht und wie du erziehst. Sie bewertet dich nicht offen – sie hört zu. 

Gib ihr ein ehrliches, konkretes Bild.
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So bereitest du dich vor

• Mach dir den Alltag deines Kindes bewusst: Tagesablauf, Schule 

oder Kita, Ärzte, Hobbys, Freundschaften, Lieblingsdinge.

• Überleg dir drei, vier konkrete Szenen, die zeigen, wie du dich 

kümmerst – keine großen Worte, sondern echte Situationen.

• Überleg ehrlich, was du selbst besser machen kannst. Wer eigene 

Anteile benennen kann, wirkt reif und glaubwürdig.

Hilfreich – und besser zu vermeiden

So wirkst du glaubwürdig

• Konkrete, datierte Beispiele 
nennen

• Die Mutter als Elternteil 
anerkennen

• Eigene Fehler offen 
einräumen

• Beim Thema Kind bleiben
• Ruhig und zugewandt bleiben

Das schadet dir

• Pauschale Abwertung der 
Mutter

• Das Kind als „Zeugen“ 
einsetzen

• Auswendig Gelerntes 
aufsagen

• In alte Paarkonflikte 
abgleiten

• Sich zu Wutausbrüchen 
hinreißen lassen

Tipp: Rede nicht, um zu gewinnen. Rede, damit man dein Kind durch deine 

Augen sieht.

4.  Wenn dein Kind dabei ist

Oft wird beobachtet, wie du und dein Kind miteinander umgeht – beim 

Spielen,  beim  Reden,  in  ganz  normalen  Momenten.  Das  klingt  nach 

Prüfung, ist aber vor allem eines: eine Gelegenheit, eure Verbundenheit 

zu zeigen.

Das Beruhigende daran: Echte Zuwendung lässt sich nicht spielen. Eine 

warme,  selbstverständliche Nähe zwischen Vater  und Kind spürt  man 

sofort  –  und  sie  lässt  sich  nicht  vortäuschen.  Du  musst  also  nichts 

„aufführen“. Sei einfach der Vater, der du im Alltag bist.

Das tut gut

• Natürlich bleiben wie zu 

Lieber lassen

• Das Kind vorher „einweisen“
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Hause
• Dem Kind zugewandt sein, 

nicht dem Beobachter
• Auf das Tempo des Kindes 

eingehen
• Grenzen ruhig und liebevoll 

setzen

• Pausenlos bespaßen, um zu 
glänzen

• Ständig zur Gutachterin 
schauen

• Bei Trotz hart oder hilflos 
werden

Wähl eine Beschäftigung, die zum Alter deines Kindes passt und die ihr 

beide wirklich gerne tut. Dann trägt sie von selbst.

5.  Das Gespräch mit deinem Kind

Auch dein Kind wird – behutsam und kindgerecht – selbst gehört. Wichtig 

zu wissen: Das ist keine Vernehmung. Niemand verlangt von deinem Kind 

eine Entscheidung. Es darf einfach erzählen, wie es ihm geht.

Bitte beeinfluss dein Kind nicht. Sag ihm nicht, was es sagen soll. 
Üb nichts ein. Kinder spüren solchen Druck – und Fachleute erkennen 
ihn. Das Beste, was du tun kannst, ist, dein Kind zu entlasten.

Was du deinem Kind vorher ruhig sagen darfst:

• „Ein netter Mensch möchte hören, wie es dir geht. Es gibt kein 

richtig oder falsch.“

• „Du darfst Mama und Papa beide liebhaben. Du musst niemanden 

beschützen.“

• „Du kannst einfach ehrlich sein – das ist völlig in Ordnung.“

So nimmst du deinem Kind die Last, sich zwischen den Eltern entscheiden 

zu müssen. Genau diese Entlastung ist ein Geschenk – und sie spricht für 

dich.

6.  Tests und Fragebögen

Vielleicht wirst du gebeten, Fragebögen auszufüllen oder an einem Test 

teilzunehmen. Das ist Routine und kein Grund zur Sorge. Es gibt dabei 

keine „richtigen“ Antworten, die man erraten müsste.



Michael Bonn · Hilfe für Väter

www.michaelbonn.de   ·   Seite 6

Ein ehrlicher Hinweis: Viele dieser Verfahren erkennen, wenn jemand sich 

besser darstellt, als er ist. Taktieren fällt also auf und schadet mehr, als es 

nützt. Antworte ruhig, ehrlich und so, wie es deinem Erleben entspricht. 

Authentizität schlägt jede Taktik.

So gehst du es an

• Ausgeschlafen und ruhig 
hingehen

• Ehrlich und in sich stimmig 
antworten

• Bei Unklarheiten nachfragen
• Sich ruhig Zeit nehmen

Vermeide

• Antworten „schönen“ oder 
taktieren

• Sich widersprüchlich 
darstellen

• Jede Frage zerdenken
• Den Test als Prüfung 

missverstehen

7.  Deine Rechte und der Rahmen

Es tut gut, den Rahmen zu kennen – dann sitzt du aufrechter.

• Deine Mitwirkung ist grundsätzlich freiwillig. Das Gericht klärt dich 

darüber auf. Ob und wie weit du mitwirkst, solltest du aber gut 

überlegen – ich berate dich dazu gern.

• Gespräche unter vier Augen mit deinem Kind und Tests setzen das 

Einverständnis der Sorgeberechtigten voraus.

• Auskünfte bei Dritten (Kita, Schule, Ärzt:innen) holt die 

sachverständige Person nur ein, wenn du die Schweigepflicht 

entbindest.

• Du darfst dich vorbereiten, Fragen mitbringen und dich anwaltlich 

begleiten lassen.

• Das Gutachten ist nur ein Baustein. Entscheiden tut am Ende das 

Gericht.

Wenn dir etwas unklar ist oder unfair erscheint, notier es – und sprich mit 

mir. Wir ordnen das gemeinsam ein.
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8.  Diese Unterlagen helfen

Belege  wirken stärker  als  Behauptungen.  Sammle  ruhig  schon jetzt  – 

sachlich und geordnet:

☐ Ein Betreuungs-Kalender: Wer betreut das Kind wann?

☐ Sachlicher, datierter Schriftverkehr mit der Gegenseite

☐ Berichte von Kita, Schule, Ärzt:innen, Therapie

☐ Nachweise zu deiner Wohnsituation (Kinderzimmer, Umfeld)

☐ Belege deiner Kooperationsbereitschaft (Vorschläge, Angebote)

☐ Eine kurze Notiz nach jedem Termin: Was wurde besprochen?

Bring  diese  Dinge  nicht  ungefragt  stapelweise  mit,  sondern  halte  sie 

bereit. Im richtigen Moment sind sie Gold wert.

9.  Wenn das Gutachten vorliegt

Irgendwann hält das Gericht das fertige Gutachten in der Hand – und du 

bekommst es über mich zu sehen. Lies es ruhig und in Ruhe. Auch wenn 

es dich an einer Stelle ärgert: Es ist nicht das letzte Wort.

• Wir lesen es gemeinsam und sortieren Stärken und Schwächen.

• Wo es Lücken oder Fehler gibt, können wir das gegenüber dem 

Gericht ansprechen.

• Wir können Nachfragen stellen und die sachverständige Person im 

Termin befragen lassen.

• Das Gericht ist an die Empfehlung nicht gebunden – es entscheidet 

selbst.

Behandle das Gutachten vertraulich. Es gehört in das Verfahren – nicht in 

die Hände deines Kindes und nicht in den nächsten Streit. Nutze es als 

das, was es ist: eine Grundlage, um für dein Kind die beste Lösung zu 

finden.
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10.  Zehn Sätze, die tragen

1. Mein Kind steht im Mittelpunkt – nicht der Streit.

2. Mein Kind darf beide Eltern liebhaben.

3. Ich bleibe ruhig, auch unter Druck.

4. Ich spreche über die Mutter sachlich und ohne Abwertung.

5. Ich erzähle in konkreten Beispielen, nicht in Vorwürfen.

6. Ich bin ehrlich – auch über eigene Schwächen.

7. Ich übe mit meinem Kind nichts ein und setze es nicht unter 

Druck.

8. Bei Tests antworte ich ehrlich, nicht taktisch.

9. Ich kenne meine Rechte und nutze meine Begleitung.

10. Ich bin ein guter Vater – und ich zeige es ruhig und 
glaubwürdig.
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Du bist nicht allein.
Lass uns deinen Weg gemeinsam vorbereiten.

M I C H A E L  B ON N
Hilfe für Väter

www.michaelbonn.de

© Michael Bonn – Hilfe für Väter. Diese Handmappe gibt allgemeine Orientierung und ersetzt keine 
persönliche Beratung im Einzelfall.
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